
Lächelnd Land und Leute entdecken
Die 20-jährige Sambierin Inuntu Kamyoyo lebt für ein Jahr in Deutschland. In einem Seniorenwohnheim sammelt sie Erfahrungen.
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AUOOltf. Sie kommt aus einem
der 30 ärmsten Länder der Welt,
doch ihre Augen strahlen, und ihr
Lächeln öffnet die Herzen der
Menschen um sie herum. Die
20-jährlge InunlU Kamyoyo aus
Sambia Im südlichen Afrika bleibt
ein jahr lang In Deutschland, um
fern Ihrer Heimat westeurop:U.
5ches Denken und Leben kennen
zu lernen. Das Austauschpro­
gramm von ewe ("eine·welt-enga­
gement") in Kooperation mit dem
A1sdorfer Verein .fair handeln"
macht es möglich. 35 junge Er­
wachsene - 29 deutsche und sechs
aus Sambia - nutzten bislang die
Gelegenheit des Austauschs zwi­
schen den belden Ländern.

.Die jungen Deutschen kom­
men verändert aus dem afrikani·
schen Land zurück", erzählt Diet­
mac Prlelipp, Pasloralreferent in
Hoengen und Mitglied beider Ko­
operationspartner. "Das Jammern
auf höchstem iveau"', so· Peie·
Hpp, ,ltdas uns Deutschen offenbar
schon In die Geburtsurkunde ge­
schrieben ist, haben diese lungen
Menschen gänzlich verlernt.· Um­
gekehrt, ergänzt Priellpp, sei dies
aber ebenso der Fall: .Dle Sambier
nehmen aus Deutschland eine Ar­
beitseinstellung mit, dIe ihnen in
der Heimat weiterhilft. H

Keinen Grund zum Klagen hat

auch Inuntu. Die 20-jährige, die
im ersten halben jahr ihres
Deutschland-Aufenthaltes im Se­
nlorenwohnhelm SI. Anna In Ho­
engen eIngesetzt ist, hat es gut
angetroffen: "Die Menschen hier
sind alle sehr freundlich zu mir",
erzählt InunlU, die, wieder zurück
in ihrer Heimat, Sozialarbeit stu­
dieren will. ur eines ärgert sie ein
wenig: .Ich habe den Eindruck,
dass man mir zunächst nicht viel
zutraut, weH ich aus Sambia bin",
bedauert sie. Ein Umstand, der
sicll dann aber sehr schnell lege.

Ahnliche Erfahrungen, nur in
die umgekehrte Richtung, mach­
ten hingegen die Deutschen in
Sambia: .Dort hat man den Ein­
druck, nur weil die jungen Men­
schen aus Westeuropa kämen,
wÜssten sie alles und könnten al­
les", erklärt Prlelipp. Was narür·
lich eine genauso falsche Ein·
schätzung sei.

Dass sie im Seniorenwohnhelm
hauptsächlich von alten Men­
schen umgeben Ist, stört Inuntu
nicht - Im Gegenteil: Ihr aufge­
schlossener, treundJicher Charak·
ter kommt bei den Bewohnern gut
an: .Es gibt keinerlei Berührungs­
ängste"• bestätigt Birg!t Leuer,
examinierte Altenpflegerin und
AusbIlderin: .Dle Bewohner spü­
,en die Offenheit ihres Wesens.
InunlU Ist ein fröhlicher Mensch."

Trotz Sprachbarrieren - ein
fünfwöchiger Intensivkurs in

Auch wenn es mit der deutschen Sprache noch Probleme gibt: Inuntu Kamyoyo ist bei den Bewohnern von Haus
Anna sehr beliebt. Foto: Holger Bubel

Lebenserwartung liegt unter 40 Jahren
.... Sambia, gelegen im südlichen

Afrika, ist etwa doppelt so gro'ß
wie Deutschland. Die Haupt­
stadt des Landes mit 10,S Milli­
onen Einwohnern ist di~ Stadt
Lusaka.

.... Neben der Amtssprache Eng­
lisch gibt es 70 weitere Spra­
chen.

~ Circa 8S Prozent der Bevölkerung
Sambias lebt unterhalb der
Armutsgrenze. Nicht zuletzt
wegen der hohen Rate an HIV­
infizierten Menschen liegt die
lebenserwartung deutlich unter
40 Jahren. Jedes fünfte Kind
stirbt in den ersten fünf Lebens­
jahren.

Deutsch kann da nur wenig wei­
terhelfen - scheut Inuntu nicht
den Kontakt, wenn sie mit Birgit
Leuer Im Wohnheim unterwegs
Ist und sich die anfallenden Arbei­
ten erklären lässt. Die Sprachprob­
lerne macht lnuntu mit einem lä­
cheln wett - außerdem spricht die
20-jährige fließend Englisch, was
die Kommunikation mit dem POe­
gepe,rsonal vereinfacht.

Von ihrer ..vorübe.rgehenden
Heimat" A1sdor! hat Inuntu indes
noch nicht vlei gesehen: ein Spa­
zjergang In H~ngen und ein Eis
essen In der Innenstadt. Dafür hat
die Fußballbegei'terie bereits den
Tivoli erobert. AJemannia kannte
InunlU bereits.•Aber Schalke 04?
Hatte ich vorher noch nie gehört",
erZählt sie von ihrem ersten Be­
such eines BundeslIgaspiels gegen

den krisengeschüttelten Revier­
club. Auch In dIe Münchener Alli­
anz-Arena hat es die Afrikanerin
auf Einladung hingeführt: Bayern
gegen - narürllch - Alemannla. Sie
selbst wartet noch auf eine Spieler.
laubnls, trainiert zur Zell bei ei­
nem Club in Düren. Das, so
gesteht sie, hllft Ihr auch gegen
das Heimweh, das sie manchmal
hat.


